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Für meine Motte,


die eigentlich mein Schmetterling ist









Die ganze lange, dunkle Nacht


war der Igel Ach umhergeschlurft.


Er fand es mühsam, sich durch die Grashalme zu schleppen.


Langsam bahnte er sich seinen Weg.


Alleine.
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Auf der Suche nach Futter sah er nur


graue, dunkle Halme, Stämme und Stängel.


Unter seinen Füßen war die kalte, feuchte Erde.


Es war ein anstrengendes, ein einsames Leben.


Er konnte darin wenig Gutes sehen.


Nichts machte ihm Freude,


alles war grau.
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Den ganzen sonnigen, hellen Tag


war der Schmetterling Oh umhergeflattert.


Er fand es einfach herrlich,


über die Wiesen hinwegzufliegen.


Schnell hüpfte er – mal höher, mal tiefer – von einer Blume zur nächsten.


Gemeinsam mit seinen Freunden.


Auf der Suche nach Futter sah er nur


bunte, leuchtende Blüten, Baumkronen und Früchte.


Um ihn herum war die warme Luft


und über ihm der blaue Himmel.


Es war das schönste Leben.


Er konnte gar nichts Schlechtes denken.
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Alles machte ihn glücklich,


die Welt war voller Farben.


Am Ende einer Nacht, als es bereits dämmerte,


die Sonne schon ihre ersten Strahlen voranschickte,


sich selbst aber noch nicht blicken ließ,


da schlurfte der Igel Ach wieder durch die grauen Halme.
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